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Zusammenfassung 

Es werden die Ergebnisse einer Messung mitgeteilt, deren 
Ziel es wa~, die teilnehmerabhän~igen Zeiten im Fernsprech­
verkehr bei langen Rufnummern zu ermitteln. 

Zunächst wird ein Überblick über die von der Untersuchung 
erfaßten Größen und den Umfang der Stichproben gegebe~. 
Dann wird ku~z die Art erläutert, in der die Messungen aus­
gewertet wurden. Es folgt eine Diskussion der Ergebnisse, 
die in 3 Tabellen und 25 Kurvenblättern dargestellt 
sind. 
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Merssungen teilnehmerabhängiger Zeiten im Fernverkehr 

Im Fernamt Be r 1 in wurde voh Juni bis Dezember 1964 
eine Messung teilnehmerabhä.ngiger Zeiten im Fernverkehr durch~ 
geführt. Die Meßeinrichtung war über 20 Eingänge an Zählim­
pulsgeber angeschaltet, über die der Verkehr in den Zentral­
amtsbereich .München läuft. Alle Belegungen, die nicht 
in das Endamt München liefen, wurden aus-geschieden. Die Mes­

sung begann nach der 5. Ziffernserie, also nach Bl!!ginn der 
Teilnehmernummer • . Von jeder Rufnummer wurde die 5. bis letz~ 
te Wahlpause gemessen, ferner die Zeit vom Ende der letzten 
Wahlserie bis zum Auflegen des rufenden Teilnehmers bzw. bis 

· zum Gesprächsbeginn oder der Besetzttongabe. Durch die g~son-, 
,derte Kennzei~hnting der letzten Zeitintervalle konnten die Meß-·- . . 

werte nach der Länge der Rufnummern sortiert und ausgewertet 
werden. 

Die Einrichtung war täglich von 8°0 bia 18°0 Uhr einge­
schaltet. Während des Meßzeitraums wurden etwa a.ooo 9-stel­
lige, 30.000 10-stellige, 3.500 11-stellige und 6.000· 
12-atellige Rufnummern registriert, d.h. von 1 0 0 0 ge­

wählten Nummern waren 168 9-stellig (0811 x xx xx), 632 
10-stellig (0811 xx XX xx), 74 11-stellig (0811 XXX xx xx) 
und 126 12-etellig (0811 xxxx xxxx). 

Ausgewertet wurden von den 9-atellig6n 
von den 10-stelligen 5.680, von den 
und von den · 12-stelligen 5~·110. 

Rufnummern 
1~-stelligen 

5.680, 
3.320 

Zur D~ratellung der Stichprobon wurden die Häufigkeitsdichte 
und die Verteilungsfunktion gezeichnet. Nach /1/ läßt sich 
die Vertei.lungskurve einer teilnehmerabhängigen Zeit recht 

. . 

gut durch eine logarithmisch~normale Verteilung annähern; 
d.h. bei logarithmischer Teilung der Zeitachse ergibt sich 
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oinc Gaußsche Verteilungskurve. Teilt man nun die. Ordinate 
im logarithmischen Maßstab, so muß sich als Kurve der Häu­
figkeitadiehte eine nogativo Parabel ergeben. Die Vertei­
lungsfunktion ergibt, im·wahr~cheinlichkeitanetz dargestellt, 
boi logarithmiacher_Teilung der Zeitachse eine Gerade. Der 
Vorteil dieser Darstellungsweise ist die Möglichkeit, mit 
oinom Blick festzustellen, wie gut sich die gemessene Stich­
probe der thoorotiachen, logarithmisch-normalen Funktion an­
nähort. Bei den meisten der hier betrachteten Kurven ist die 
Näherung im intoroaaieronden Bereich zwischen 10 und 90 % 
rocht gut. Boi oinigon dor gemeoaonen Zeitintervalle handelt 
os oich lllll · aogenannto Miscbvortoi-lungon, bei denen zwei oder 

· mehr Gruppen von Teilnohmorn oin grundsätzlich verschiedenes 
Verhalten zeigen. Daa zeigt aich bei der Häufigkeitsdichte 
durch eino Kurvo mit mehreren Maxima. Nach einem in /1/ ange­
gobonon Vorfahren lassen sich solche llischvertei~ungen in 

. :1 

ihre Grundvertoilungon zerlogen. Die Verteilungsfunktion 
uoiat mohrore Wendepunkte auf und besteht aus mehreren gera­
don Abschnitten. Hat man sich davon überzeugt, daß die gomes- · 
eano Verteilung angenähert logarithmisch-normal ist, so ge­
nügt zur Charakterisierung die Angabe der Streuung s 1 - eine 
di.Elensionaloao Gr6ßo - und dor Abaziaao des häufigsten Wertes. 
Ilanobon wird dor arithmetische llittcluert und der Anteil der 
\7orto angegebon, die don Bereich der lleßoinrichtung von 20 a 
Uborschroiton. Für dio Berechnung der Konngrößon aind diese 
Uerto t = 20 a gosotzt. Sola.ngo der Anteil der Werte> 20 s · 
kloin ist, ist dor ontatehondo Fehler vornachläaeigbar. Zur 
Abschätzung der Gonauigkoit' dor Ergebnisse sind für den arith­
mctiachon llittolwort die Vort.rauensboreiche boi einer Sicher­
hoit von S = 95 ~ und S ~ 99 % angegeben. Für die Häufig­
koitodichto dor a. \1ehlpaueo boi 9-, 10-, 11- und 12-stolligen 
Rufnummern ist na.cb dor von van dor WAERDEH/2/ angegobonen 
Uothodo der Vertrauensboreich punktueiae berechnet und gezeich~ 
not. 

Um mmächst cinon Überblick über die Ergebnisse zu geben, sind 
in fillbollo 1 folgende GrBßon angegeben: 
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1. Anzahl der Meßwerte 

2. a arithmetischer Mittelwert 
b obere und untere Grenze des Mittelwertes für S = 95 % 
c obere und untere Grenze des Mittelwertes . für S = 99 % 

3. Abszisse des häufigsten Wertes 

4~ Mittlere quadratische Abweichung bei logarithmischem 
Zeitmaßstab 

5. Anteil der Meßwerte > 20 s 

Im folgenden sollen die zusammengestellten Ergebnisse disku­
tiert werden': 
Boi don 9-stelligen Rufnummern sind die Mittelwerte der 
6. und 8. Wahlpauso länger als die der 5. und 7. Der 
Teilnehmer wählt hier nach der Ortskennzahl die 5-stellige 
Teilnehmernummer in Zwej_ergruppen, so daß am Ende eine einzel-· 
ne Ziffer übrigbleibt. Die letzte Wahlpauee ist etwas länger, 
ebenso die mittlere quadratische Abweichung. Der Anteil der 
Werte >20 s ist vernachlässigbar klein. Daß sowohl dieser 
Anteil als auch Mittelwert und qnadratische Abweichung bei der· 
letzten Wahlpause am größten sind, kann ~wei Ursachen haben: 
Erstens legen manche Teilnehmer bei häufig besetzten Anschlüs­
sen vor der letzten Ziffer eine längere Pause ein in der Er~ 
wartung, nach der Wartezeit den Anschluß frei zu finden. Zwei­
tens wird mancher Teilnehmer, der eine Nebenstellenanlage mit 
Durchwahlmöglichkeit anwählt, si~b nach einem kurzen Zögern 
doch entschließen, die Ver~ittlungsstelle, und damit nur die 
5. Ziffer zu wählen. 

Bei 10-atelligen Rufnummern wählt der Teilnehmer nach der Orts­
kennzahl die im Ortsnetz überwiegend vorkommende 6-stellige 
Teilnehmernummer. Auch hier sind die 6 • . und 8. Wahlpause, 
also die 2. und 4. der Teilnehmernummer, länger als die 
5., 7. und 9. Wahlpause. Die mittleren quadratischen Ab­
weichungen zeigen nur geringe Unterschiede. Der Anteil der 
Werte> 20 s ist auch hier bei der letzten Wahlpause größer 
als bei der 5. - 8. Das Verhalten des Teilnehmers ist bei 
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9- und 10-stelligen Rufnummern etwa das gleiche. 

Die für 11-stellige Rufnummern gemesse_nen Wer.te weiche.n 
dagegen von den ;orher betrachteten erheblich ab. Nur die 
6., 7. und 9. Wahlpause stimmen mit Mittelwert, . quadra­
tischer Abweichung und Anteil von Werten > 20 s in etwa mit . 
den Werten bei 9- und 10-stelligen Rufnummern überein. 
Es .fehlt aber hier die Einteiluilg des Wählvorganges in 
Zweiergruppen. Das legt die Vermutung nahe, daß es sich um 
eine Mischung verschiedener Rufnummerntypen handelt. Die 
11-stellige Rufnummer besteht aus der Kennzahl und einer 
7-stelligen Teilnehmernummer. Diese kann nun einmal in 
folgende~ G~uppierung gewählt werden: x xx xx xx. Zum 
anderen kann es sieb um eir1e Nebenstellendurchwahlnummer 
handeln, die wie folgt notiert und gewählt wird: xxxx xxx. 
Das ist eine einleuchtende Erklärung für die Länge ·der 
s. Wahlpause, die etwa 40 % größer als eine übliche Wahl­
pause ist. Ebenso sind mittlere quadratische Abweichung und 
Anteil der Werte > 20 s erheblich größer als die der mittle­
ron Wahlpause. 

Die Werte der 5. und der 10., also letzten Wahlpause 
sind scbwioriger zu deuten. Die größere Länge der . 5. Wahl­
pause hat ihre Ursache vermutlich darin, daß. im Ortsamt 
M ü n. c h e n die ?-stelligen Teilnehmernummern noch nicht 
sehr lange cing~führt waren, als die Messungen durchgeführt 
wurden. Außerdem ist die ?-stellige Nummer im Fernsprech­
buch so notiert, daß der an 6 Stellen gewöhnte Teilnehmer 
die 1. Ziffer möglicherw~lse als Vorwahlziffer vor der 
eigentlichen Nummer auffaßt ' und eine entsp~echend längere 
Pause einlegt: x xxmx. Dieser Gewöhnungseffekt müßte nach 
einer gewissen Übergangszeit verschwinden, wenn ein großer 
Teil der Teilnehmer sich angewöhnt bat, die ersten ·drei Zif­
fern als verdeckte Amtsnummrr zu verstehen. 

Auch die Länge der letzten Wahlpause kann nur mit der mangeln­
den Gewöhnung der Teilnehmer an die verlängerten Rufnummern 
erklärt werden. Offenber wählt ein gewisser Prozentsatz der 
Teilnehmer nach dem Schema der 6-stelligen Nummer und merkt 
erst am ausbleibenden R~fton, daß noch eine weitere Ziffer zu 
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wählen ist. Darauf deutet auch die gegenüber den anderen 
Wahlpausen um ein bis zwei Größenordnungen höhere Zahl von 
Werten >20 s hin. Eine Bestätigung äer Vermutung, daß die 
Verlängerung der Wahlpausen bei 11-stelligen Rufnummern durch 
die mangelnde E_ingewöhnung verursacht worden ist, ließe sich 
nur finden, wenn die Messungen zu einem späteren Zeitpunkt 
wiederholt würden und dabei möglichst Nebenstellennummern 
und Hauptanschlußnummern getrennt registriert würden. 

Betrachtet man die Mittelwerte der Wahlpausen bei 12-stel­
ligen Nummern, so fällt sofort die a. Pause auf, die den 
Durchschnitt der übrigen um über 100 ~ übersteigt. Diese 
lange Wahlpause ist k~nnzeiehn•~d für das Verhalten des 
Tei·lnehmers bei der Nebenstellendurchwahl. Die Nummer wird 
•ntspre"hend der Notierung ( 0811 ) :xxxx xxxx in Vierergrup-. · 
pen gewählt„ Das Wählverhalten ähnelt hier sehr dem beim 
Selbstwählferndienst., bei dem ebenfalls nach der Ortsk~nn­
zahl ein• sehr lange Pause ein.tritt. Obwohl es bei der Ne­
beaatellennummer ni~ eine Anaage gegeben hat, macht ein gros­
aer Prozentsatz der Teilnehmer offenbar bewußt eine Pause und 
wählt dann erst die Nebenstellennummer. Der verhältnismäßig 
hohe Antr-11 von Werten > 20 11 ist leicht dadurch zu erklären, 
daß manehmal· zwar die Teilnehmernummer bekannt ist, die Nummer 
der Nebenstelle aber erst nachgesehen werden muß. 

Der Vergleich der Mittelwert• der 5„ bis 7. Wahlpause mit 
denen der 11. Wahlpa~s• ·ergibt, daß die Pausen der Neben-. 
st~llennummern etwas länger sind. Nun handelt es sich bei N•­
ben.stellenanlagen mit vierstelligen Nebenstellennummern um 
große Anlagen, und der Außenstehende, der, aus der-Fernverkehrs-
11bone kommend, hineinwählt, wird meist die Teilnehmernummer 
boaaer kennen als die Nummer der einzelnen Nebenstellen. Der 
Unterschied in der mittleren Länge ist aber nur sehr gering 
und beträgt etwa 3 %. 
Im Bild 1 sind die arithmetischen Mittelwerte der Wahlpausen 
bei 9-, 1 o-, 11- und 12-·stelligen Rufnummern aufgetragen. 

Im folgenden sollen die Häufigkeitsdichten der gemessenen 
Stichproben betrachtet werden. 
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Bild 2 zeigt die 5. Wahlpause bei 9- bis 12-stelligen 
Rufnummern_. Man sieht, daß die Kurven bei logarithmischer 
Teilung beider Achsen recht genau die Form einer negativen 
Parabel annehmen. Wie auch aus den Mittelwerten hervorging, 
fallen die Wahlpausen der 11-stelligen Rufnummern durch 
größeren Mittelwert, gr6ßere Streuung und durch eine gewisse 
Schiefe auf. 

Bild 3 zeigt . die 6. Wahlpausen. Die Kurven zeigen keine be­
deutende Abweichwsg voneinander,und auch die Mittelwerte haben 
etwa dieselbe Größe. 

Unter den 7. Wahlpausen in Bild 4 fällt die Einsattlung der 
Kurve 4 ftlr 12-stellige Rufnummern , auf. Es handelt sich hier 
offensichtlich um eine Mischverteilung, wobei allerdings der 
zweite Anteil mit dem häufigsten Wert bei t = 1,85 s nur 
sehr-klein ist. Eine eindeutige Erklärung für die Abweichung 
von der symmetrischen Form kann nicht gegeben werden. Dazu 

. . . 

wärees notwendig, die Ziffern der gewählten Rufnummern zu-
sätzlich zu registrieren und zu U~erprUfen, ob einige anders 
als U~lich notiert sind o.ä. 

Bild 5 zeigt die a. Wahlpausea. Die Kurven 1 und 2 für 
9- und .10-stellige .Rufnummern zeigen die UbliQihe Form. Die 
Kurven 3 und 4 !Ur . 11- und 12-etellige Hufnummern da­
gegen weisen die Merkmale einer Ki"chverteilung auf. Bei den 
11-stelligen Rufnummern ist der erhöhte Anteil an längeren 
Wahlpausen nicht so stark ausgepr~t, da in dieser Stichprobe 
sowohl die .normalen eiebenstelligen Nummern für H_auptanschlUs­
se enthalten sind als auch NebenstelleDllummern, be_i . deren Wahl 
ein gewisser Prozentsatz . der Teilnehmer vor Wahl der Durch­
wahlnummer eine längere Pause einlegt • . Kurve 4 repräsentiert 
offenbar nur solche Nebenstellennummern mit automatischer 
Durchwahl. Die ,Sti.chprobe zerfällt in einen Anteil von Wähl­
vorgängen, bei denen die Teilnehmer ohne Berücksichtigung der 
Trennung von .!Jlsohluß- Ulld Nebenstellennummern durchgewählt 
haben, und in e;nen .Anteil von Wahlen, bei . denen eine Unter­
brechung des Wählvorga.nges deutlic~ 1st. 

Um die Größe der beiden Anteile uni die logarithmischen Kenn­
größen der Grundverteilungen zu ermitteln, wurde das in /1/ 
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angegebene Verfahren zur Trennung von Mischkollektiven ange­
~andt. Die Kenngrößen sind aus Tabelle 1 zu entnehmen. Der 
Anteil der Verteilung _mit dem häufigsten Wert bei th = 1, 14 s 
ist 31 ~' der der zweiten Verteilung 62 ~. Die restlichen 
7 '1, we.rden bei der Berechnung nicht erfaßt. 

Die Häufigkeitsdichte zeigt die gleichen Merkmale wie die der 
Pauee zwiachen Ortskennzahl und Teilnehmern~er im Selbst­
wählferndie:aet /1/. 

In Bi'ld 6 sind die Wahlpausen vor der letzten gewählten Zif­
fer zusammengestellt. Die Kurven unterscheiden sich wenig von­
einander, man. sieht, daß der größere Mittelwert bei den 11-stel­
ligen Rufnummern (Kurve 3) nicht aus einer Verschiebung der 
ganzen Kurve resultiert, sondern .durch eine erheblich höhere 
Zahl von Werten > 20 s, die hier nicht eingezeichnet ist. 

In den Bildern 7 bis 10 sind die Wahlpausen jeweils für 
9-, 10-, 11- und 12-stellige Rufnummern zusammengefaßt. Be­
trachtet man in Bild 10 die Häufigkeitsdichte der 9. Wahl­
pause (Kurve 5), so erkennt man auch hier, ähnlich wie bei 
der 7. Wahlpause, einen kleinen Anteil von Werten, die auf 
ein gesondertes Verhalten hinweisen. H~er könnte die Erklä-
rung sein, daß es einen kleineren Verkehrsante_il gibt, . der 
in Bebenstellenanlagen mit 5-stelliger Teilnehmernummer 
Ulld 3-stelliger Durchwahlnummer (xxxxx xxx) läuft. Eine 
rechnerische Ermittlung des Anteils dieser Werte ist jedoch 
bei einer _so geringen Abweichung von der Form der logarithmisch­
normalen Verteilung nicht möglich. 

Die Bilder .11 bis 19 zei-gen zu den oben betrachteten Häu­
f'igkei tadichten die Verteilungsfunktionen. Man sieht, daß sich 
im mittleren Bereich zwischen 10 und 90 ~ die Kurven recht 
gut durch Geraden annähern laesen. In den Randbereichen sind 
die Kurven w.agebogen. Das liegt einmal an der immer noch ver­
hältnismäßig kleinen Stichprobe, dann aber auch an anderen 
Dingen wie z.B. der Teilnahme automatischer Rufnummerngeber 
am Fernsprechverkehr. In Bild 11 ist gut zu erkennen, daß 
die Wahlpausen der 11-stelligen Rufnummern gegenüber den. 
anderen länger aind und eine größere Streuung besit.zen, was 
sich durch die größere Neigung der Kurve 3 bemerkbar macht. · 
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In Bild 14 ist die verlängerte 8. Wahlpause bei 11- und 
12-stelligen Rufnummern deutlich zu sehen. Dass in diesen 
Fällen eine Mischverteilung vorliegt, erkennt man daran, 
daß die VerteilW!lgsfunktion aus zwei geraden Abschnitten 
unterschiedlicher Steigung besteht, zwischen denen Wende­
punkte liegen. 

In Bild 15 UBd 18 ist der hohe Anteil der Werte ;>20 • 
bei der 10. Wahlpause der 11-stelligen Rufnummern (Kurve 3, 

Bild 15 bm1. Kurve 6, Bild 18) an dem Ablolicke!l der Kurve im 
oberen Bereich zu erkennen. 

Die Bilder 20 bis 23 zeigen die 8. Wahlpause:n der 9-, 10-, 
11- und 12-atelligen Rufnummern. Zur Abschätzung der Genauig­
keit der Messung sind die Vertrauensbereiche nach der in /2/ 
angegebenen Methode für eine Sicherheit S = 95 ~ (jeweils 
für die obere und un.tere Girenze 2,5 ~)ein.gezeichnet.Man 
sieht,. daß die Kurvel'l im UJ1.teren Teil < 0,5 ~/100 m• 1:a einem 
ziemlich breiten Bereich beliebig gezeiohn~t werden können:, 
im i•tereasierenden Bereich um häufigeten Wert und Mittelwert 
heru11 aber recht genau feetlieg~n. 

Bild 24 zeigt . die Ve:rtetl~sfunktio!l d~r ~~;~~-,~ery~11, "r~-~ 
Ende der letzten Wahlserie bis zum Auflegen dee rufenden Teil­
nehmers. :Oieee Meßwerte erfasse:a einmal den Fall, daß der Teil­
nehmer, ohn.e weiterzuwählen bzw. ohne auf den Rufton zu warten, 
auflegt, zuin andere• den Fall, daß er nach einer gewissen Aa­

hörzeit auflegt, weil der gerufene Teilnehmer eich nicht meldet. 

Bild 25 zeigt die VerteilUBgefunktioa der Zeitintervalle zwi­
schen Ende der letzten Wahleer!e Ulld GesprächsbegiBA bzw. Be­
setzttongabe. niese beiden Zustände kömien vom Meßgerät nicht 
unterschieden werden. Da "GasseJt.beaetzt" nach der Wahl der 
9. Ziffer im Selbstwählfer•dienst ziemlich se.lte:a ist, bleibt 
für den letzteren Fall im wesentlichen nur das "Teilnehmer 
besetzt". 

Von Interesse ist ZW!.ächst, wte oft die Teilnehmer llB.ch dem 
- Ende der Uahl von sich aus auflegen. In Spalte A der Tabelle 2 
ist der Anteil dieser Fälle 8.11. der Gesamtzahl der gewählten 
Rufnummern eingetragen~ I:a Spalte B steht der AB.teil der 
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Nummern, denen Gesprächsbeginn oder Besetzttongabe folgen. 

T a b e 1 1 e 2 

.. 

!Anteil (in Prozent) der Fälle nach der Wahl von 

A B 
·•• , 

38 62 9 Ziffern 
38 62 10 Ziffern 
38 62 1 1 Ziffern 
28 72 12 Ziffern 

--

Die ersten drei Reihen der Liste zeigen eine bemerkenswerte 
Gleich~eit. Bei Beurteilung der letzten Zeile muß man berück­
sichtigen, daß die gewählten Nummern ausschließlich zu ·An­
schlüssen in Nebenstellenanlagen mit Durchwahl gehören, deren 
Benutzer meist in der Nähe des Apparates sind und ~chnell ab­
heben. Außerdem dürfte die Zahl der "Teilnehmer besetzt"-Fälle 
wegen der intensiveren Benutzung der Apparate höher sein als. 
bei normalen Hauptanschlüssen. Weiterhin sin~ in den Werten 
der ersten drei ze·11e.n die Fälle enthal ten,in. denen Teilneh­
mer vor ·Ende · d~r .. gesamten Ru:fnumme-r- auflegen. 

Die Verteilungskurven in -Bild 24 ·. und 25 erreichen die 
Meßgrenze von 20 s schon zwischen 6-0 und· --96 %. Tabelle 3 

zeigt die Anteile der Werte> 20 s in Prozent: 

T a b e 1 1 e 3 

Anteil der Werte > 20 s 
in Prozent nach der 

im Intervall im Intervall Wahl von: 

bis zum Auflegen bis _Gesprächsbeginn 

des rufenden Teilnehmers oder Besetzttongabe 

23,8 11,4 9 Ziffern 
36,5 8,4 10 Ziffern 
29,1 6,0 11 Ziffern 
16,6 2,8 12 Ziffern 
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Doutlich ist der Unterecbied zwischen Wartezeiten bei Haupt~ 
anschlüssen (9- und 10-atellige Rufnummern) und Bebenatel-

. lonnummern (12-atellige Rufnummern) zu erkennen. Bei 11 Zif­
fern liegt der Wert dazwi■chen, und diese Stichprobe besteht ja 
auch sowohl aus Hauptanachluß - ala auch aua Neben■tellennum­
mern. 

Da die Messung diese Zeitintervalle nur teilweise erfai1, ha, 
ea keinen Sinn, arithmetischen Mittelwert und andere Kenngrö­
ßen deir Vorteilung anzugeben. 

Li,eratUl"hinwei■e · 

/1 / . · G. B:othert und 
H. Evt,r■ 

/2/ Van der Waerden 

Zeitintervalle beim 
Wählen von Yern■preoh­
verbi:nd~•n, 
l'TZ 16 (196'.5J, 
s. 149 - 155 

Mathematiaoh• Stati■tik 
Springer-Verlag 1957 



T a b e 1 1 e 1 

Art der . Anzahl Arithmetischer · Häufig- Mittlere Anteil 
Stichprobe der Mittelwert tm(e) eter quadra- d. Werte 

Meßwerte Obere u.untere Wert tieche >20 s 

i . Grenze f'ür th (s) Abweichung (~) 
S= 951' S= 9~ Bl 

.. 
9-atellige Rufnummern 
5. \1 c.hl. p~UD 8 5866 1, 18 - 1, 19 ' 1.,45 · 0,88 0,350 0 1 • 16 1 .20 
6. Wahi.pauee 5856 .. 1, 29 1,;, ,,;1 0,89 

' • 

0,387 o,o; 1.27 1.26 
7. Wahlpause 5870 1,24 1,26 1,27 0,89 0,358 0,07 1.22 1.21 

8. \7ahlpa.uee 5843 1,32 . 1, 35 1, 38 0,86 0,420 o, 19 1.28 1 „26 

10-ote!lige Rufnummern . .. , ., , 

5. Wahlpause 5673 1,15 1,17 1,17 0,90 0,3:,9 0 1.1A 1.1A 
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11 • Wa.hlpauoe 5107 1 , 31 1,34 1,~5 0,9'3 0,348 o, 16 1,28 1,~7 
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